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1.

Unsere Verantwortung — Nachhaltigkeit am
IOW

Am IOW ist Nachhaltigkeit unsere Mission. Wir sind davon tiberzeugt, dass ein umfassender Wan-
del des Wirtschaftens erforderlich ist. Unser Ziel: eine Gesellschaft, die ihre natirlichen Lebens-
grundlagen erhélt, ein gutes Leben ermdglicht und sozial gerecht ist — eine Gesellschaft, die fur
nachfolgende Generationen und global Verantwortung Ubernimmt. Diese Institutsausrichtung spielt
fur uns eine herausgehobene Rolle — und sie ist mehr als ein professionelles Anliegen.

Gesellschaftlicher Wandel braucht Akteure, die ihn vordenken und voranbringen wollen. Seit der
Griindung des IOW verstehen wir uns als Pionier einer kritischen und praxisorientierten Nachhal-
tigkeitsforschung. Wir forschen nicht im Elfenbeinturm, sondern fur die und mit der Praxis. Auf
diese Weise wollen wir mit unserer unabhangigen wissenschaftlichen Arbeit gesellschaftliche Ver-
anderungen hin zu einer nachhaltigen Entwicklung anstofR3en, begleiten und verstarken.

Doch die Nachhaltigkeitsorientierung des IOW gilt nicht nur fir seine Projekte und Themen, son-
dern auch fur das Institut selbst, etwa hinsichtlich der direkten Umweltwirkungen und sozialen As-
pekte, die mit der Arbeit zusammenhéngen.

Nachhaltigkeitsberichterstattung am IOW

Mit der Veréffentlichung des IOW-Institutsberichts 2019/2020 im Juni 2020 informieren wir bereits
zum neunten Mal Uber die Nachhaltigkeitsaspekte unseres Wirkens.

Die Erfassung und Bewertung unserer Umweltwirkungen wird in Zeitreihen fortgeschrieben. Aul3er-
dem berichten wir wieder Uber MaBhahmen zur Férderung sozialer Nachhaltigkeit mit besonderem
Fokus auf den Themen Betriebliches Gesundheitsmanagement sowie Entwicklung und Qualifizie-
rung der IOW-Mitarbeiter/innen. In vielen Themenfeldern konnten wir seit dem letzten Bericht wir-
kungsvolle MaRnahmen umsetzen und dadurch relevante Verbesserungen erzielen. Das Nachhal-
tigkeitsprogramm 2019-2020 gibt Auskunft Uber den Stand der Umsetzung der Mal3hahmen und
enthalt dartber hinaus neue MaRnahmen.

Zentrale Handlungsfelder fir das IOW sind:
— der Beitrag unserer Projekte zu einer nachhaltigen Entwicklung,

— die kontinuierliche Verankerung des Nachhaltigkeitsmanagements in der Unternehmens-
fuhrung,

— die stetige Erhéhung unserer Umweltleistung,

— die umfassende Berlcksichtigung der Interessen unserer Mitarbeiter/innen,

die Sicherung der 6konomischen Tragfahigkeit unseres Tuns.

Alle nachfolgenden Zahlen und Angaben beziehen sich auf unsere beiden Standorte in Berlin und
Heidelberg. Die letzte Aktualisierung erfolgte zum Redaktionsschluss des IOW-Institutsberichts
2019/2020.


https://www.ioew.de/das-ioew/institutsbericht
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Nachhaltige Unternehmensfiihrung

Es ist uns ein zentrales Anliegen, sowohl durch die Inhalte unserer Forschungs- und Beratungspro-
jekte als auch durch unser eigenes Handeln als Unternehmen einen Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung zu leisten. Diesem Anspruch wollen wir umfassend gerecht werden — in unserer For-
schung wie auch im Management von Nachhaltigkeitsaspekten und der jéhrlichen Berichterstat-
tung daruber.

Daher arbeiten wir kontinuierlich und unter Beteiligung aller Kolleg/innen an Fortschritten in den
Handlungsfeldern Unternehmensfihrung, Umwelt und Mitarbeiter/innen. Die Gesamtverantwortung
fur das Nachhaltigkeitsmanagement ist bei der Geschaftsfihrung angesiedelt. Seit Anfang 2013
koordiniert die/der Nachhaltigkeitsbeauftragte am Institut die Umsetzung und Evaluierung von Ver-
besserungsmaflinahmen sowie die jahrliche Berichterstattung. Sie wird von einer institutsinternen
Arbeitsgruppe untersttitzt, die den Rahmen fir die Mitgestaltung der Mitarbeiter/innen bei der
Nachhaltigkeitsstrategie bildet. Von 2016 bis Ende 2019 iibte Ria Miller die Funktion der Nachhal-
tigkeitsbeauftragten des IOW aus. AnschlieBend tibernahm David Hofmann das Amt kommissa-
risch. Seit Juli 2020 ist nun Philipp Spiegel der Nachhaltigkeitsbeauftragte des Instituts und zentra-
ler Ansprechpartner fir das Thema.

Institutsleitbild

Das Leitbild des IOW beschreibt die Motivation und das Selbstverstandnis des Instituts, stellt die
Arbeitsweise und den Forschungsansatz des IOW dar und beschreibt unsere Institutskultur. Durch
das Leitbild wollen wir auch die Selbstvergewisserung und Orientierung der Institutsmitglieder un-
terstitzen und erhoffen uns einen Beitrag fur die schnelle und gute Integration neuer Mitarbeiter/in-
nen. Das Leitbild wurde im Juli 2016 vorgestellt. Es ist in einem institutsinternen Diskussionspro-
zess entstanden, an dem alle Mitarbeiter/innen sowie die IOW-Gremien beteiligt waren.

In unserem Nachhaltigkeitsprogramm 2018-2019 haben wir uns das Ziel gesetzt, das Leitbild bis
Ende 2019 zu reflektieren. Wir haben dafir einen Workshop mit allen Mitarbeiter/innen des Insti-
tuts genutzt, bei dem die Auswirkungen des Institutswachstums auf die Arbeitskultur und die Ar-
beitsweise reflektiert wurden. Dabei hat sich flr uns gezeigt, dass der im Leitbild formulierte An-
spruch an unsere Arbeit und Zusammenarbeit am Institut in groBem Maf3e mit der gelebten Wirk-
lichkeit Ubereinstimmt. Die zunehmende Zahl von Mitarbeiter/innen ist aber auch eine Herausforde-
rung flr unsere bestehenden Strukturen, die Arbeitskultur und -organisation. Wir werden uns des-
halb im Jahr 2020 mit den Aspekten Austausch und Innovation, Transparenz und Mitgestaltung
und mit der Organisation der grof3en Teams befassen.

Unsere Verantwortung fur Projekte und
Themen

Wir sind Uiberzeugt, dass es einen umfassenden Wandel des Wirtschaftens geben muss. Hierfir
entwickeln wir Leitbilder, Konzepte, Handlungsstrategien und Instrumente. Unser Ziel: eine Gesell-
schaft, die ihre natirrlichen Lebensgrundlagen erhalt, ein gutes Leben ermdglicht und sozial ge-


https://www.ioew.de/das-ioew/leitbild/
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recht ist — eine Gesellschaft, die fiir nachfolgende Generationen und global Verantwortung tber-
nimmt. Mit unserer unabhéngigen wissenschaftlichen Arbeit wollen wir gesellschaftliche Verande-
rungen anstof3en, begleiten und verstérken, die zu einer nachhaltigen Entwicklung beitragen.

Anspruchsvolle und unabhéngige Expertise fir relevante Forschungsfragen

Fir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter spielt diese Zielbestimmung des Instituts eine heraus-
gehobene Rolle. Nachhaltigkeit ist fir uns ein professionelles Anliegen und ein wichtiges Element
der persoénlichen Wertvorstellungen. Wir wahlen aus Uberzeugung relevante Fragestellungen aus
und entwerfen differenzierte Projektdesigns, um zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen.
Alle unsere Projektvorschlage werden bei der Antragstellung von externen Gutachter/innen geprift
und Uberwiegend im Wettbewerb vergeben. In unseren Antrédgen und Angeboten achten wir da-
rauf, Projektziele und -ansatz, Vorgehensweise, Partnerstruktur und Kosten transparent und nach-
vollziehbar darzustellen. Um die Qualitat unserer Arbeit zu erhalten und zu verbessern, arbeiten
wir unsere Wissenschaftler/innen grundlich ein und bilden sie kontinuierlich weiter. Regelmagig
gute Erfolgsquoten bei der Beantragung neuer Drittmittelprojekte und eine hohe Kontinuitéat im
Spektrum unserer Forderer bestatigen die hohe Qualitat unserer Arbeit.

Weite Verbreitung und Dialog

Unsere Ergebnisse stellen wir in Berichten, Publikationen und Vortrdgen umfassend und verstand-
lich dar, bereiten sie nach Mdglichkeit in besonderer Weise zielgruppenspezifisch auf und geben
sie frei oder zu geringen Kosten weiter (siehe Offentlichkeitsarbeit, Publikationen, Okologisches
Wirtschaften oder Blog Postwachstum). An den Veranstaltungen und Vortragen des IOW nehmen
jedes Jahr mehr als tausend Menschen teil, unsere Publikationen werden zehntausendfach im In-
ternet abgerufen. Dadurch erméglichen wir es anderen Akteuren, das bei uns entstandene Wissen
Uber 6kologisch und sozial vertragliche Handlungsoptionen zu nutzen und weiterzuentwickeln. Und
auch wir selbst sind an stetigem Lernen interessiert: Durch héufigen Dialog mit Wissenschaft und
Praxis kdnnen wir Riickmeldungen zu unseren Ergebnissen in die Entwicklung neuer Forschungs-
fragen und -projekte einbeziehen.

Pioniere des Wandels

Gesellschaftlicher Wandel braucht Akteure, die ihn vordenken und voranbringen wollen. Das 10W
versteht sich als einer dieser Akteure. Wir arbeiten an den wissenschaftlichen Grundlagen fur
nachhaltige Transformationen, indem wir die Ursachen fiir Nachhaltigkeitsprobleme untersuchen
und Leitbilder, Konzepte, Handlungsstrategien und Instrumente fiir den sozial-6kologischen Wan-
del entwickeln. Mit unseren Ideen und Handlungsempfehlungen mdchten wir andere Akteure aus
Wirtschaft, Politik, Zivilgesellschaft sowie Wissenschaft ermutigen und unterstitzen.

Das IOW versteht sich als Pionier einer kritischen und praxisorientierten Nachhaltigkeitsforschung.
Themen wie nachhaltige Unternehmensfiihrung, 6kologisch-6konomische Bewertungen (wie Oko-
bilanzierung), integrierte Produktpolitik oder Umweltmanagementsysteme haben wir friihzeitig auf-
gegriffen. Manche Themen, denen wir bereits vor 35 Jahren den Boden bereitet haben, stehen
heute noch oder wieder auf der gesellschaftlichen Agenda: Die Energiewende oder die Gestaltbar-
keit neuer Technologien sind nur zwei Beispiele von vielen. Aktuelle Entwicklungen wie den digita-
len Wandel oder die Auswirkungen der Corona-Krise auf sozial-6kologische Transformationen grei-
fen wir in unserer Forschung auf. Es ist uns wichtig, auch in Zukunft auf gesellschaftliche Verande-
rungsprozesse hinzuwirken und Vorreiter zu bleiben.


https://www.ioew.de/das-ioew/organisation/oeffentlichkeitsarbeit/
https://www.ioew.de/publikation-liste
https://www.oekologisches-wirtschaften.de/index.php/oew
https://www.oekologisches-wirtschaften.de/index.php/oew
https://www.postwachstum.de/
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Wir orientieren unsere Arbeit an sozial-6kologischen Problemen und arbeiten in unserer inter- und
transdisziplinaren Forschung mit gesellschaftlichen Akteuren zusammen — das unterscheidet uns
von anderen Forschungseinrichtungen. Wir setzen uns in besonderer Weise dafir ein, dass unsere
wissenschaftlichen Ergebnisse in der Praxis umgesetzt werden. Und nicht zuletzt regen wir Veran-
derungen im Wissenschaftssystem an, damit es noch starker als bisher zur Bewaltigung komplexer
Nachhaltigkeitsprobleme beitragt. Dies tun wir auch im Rahmen unserer Mitgliedschaft im Ecologi-
cal Research Network (Ecornet), dem Netzwerk der auf3eruniversitaren, gemeinnutzigen Umwelt-
und Nachhaltigkeitsforschungsinstitute in Deutschland.


https://www.ecornet.eu/
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3.

Unsere Verantwortung fiir die Umwelt

Am 1OW forschen wir zum Umweltschutz und achten gleichzeitig darauf, die natirliche Umwelt
durch unsere Tatigkeit so wenig wie mdglich zu beeintrachtigen. Wesentliche Umweltwirkungen
unserer Arbeit sind Ressourcen- und Energieverbrauche sowie Emissionen. Das systematische
Monitoring dieser und anderer arbeits- und standortbedingter Effekte auf das Klima und die Umwelt
zeigte uns in der Vergangenheit immer wieder Handlungsbedarf auf. Das Monitoring hilft uns zu
dokumentieren, wie sich unser Verbrauch von Strom, Warmeenergie und Papier sowie unsere
dienstreisebedingten CO2-Ausstdl3e entwickeln.

Zentrale Handlungsfelder im Bereich Umwelt

— Energieverbrauch am IOW

— Dienstreisen am IOW

— Treibhausgas-Emissionen des IOW

— Wasserverbrauch am IOW

— Beschaffung am IOW

— Umgang mit Abfall am 1OW

— Veranstaltungen des IOW
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3.1. Energieverbrauch am IOW

Endenergieverbrauch am 10W

Der Gesamtendenergieverbrauch wird fur das Jahr 2018 angegeben, weil die Verbrauchszahlen
fur Gas und Strom zum Zeitpunkt der Berichtslegung nur bis zum Jahr 2018 vorliegen. Der Gesam-
tendenergieverbrauch fir Strom und Warme am IOW lag 2018 bei 210.691 kWh. Dies entspricht —
bei steigender Mitarbeiter/innenzahl — einem Riickgang gegenuber dem Vorjahreswert, denn 2017
betrug der Endenergieverbrauch 219.187 kwh. Uber einen langeren Zeitraum betrachtet ist der
Gesamtendenergieverbrauch starken Schwankungen unterworfen, die mit der Grol3e des Instituts
(Mitarbeiter/innen und Buroflachen) und mit den unterschiedlich kalten Wintern zusammenhéangen
kénnen. Von 2012 his 2014 war ein Riuckgang in Folge des geringeren Warmeenergiebedarfs
durch gebaudeenergetische VerbesserungsmalRnahmen am Standort Berlin zu beobachten. Dieser
positive Trend wurde in 2015 und 2016 unterbrochen. 2017 sank der Gasverbrauch wieder auf
182.613 kWh und 2018 um weitere 3,7 Prozent (175.858 kWh). Der Stromverbrauch verringerte
sich im gleichen Zeitraum um 4,8 Prozent (34.833 kWh gegeniber 36.574 kWh).

Die Betrachtung der relativen Verbrauche zeigt: Im Jahr 2018 wurde pro Vollzeitaquivalent 18 Pro-

zent weniger Energie verbraucht als im Jahr zuvor (3.764 kWh gegenuber 4.604 kWh). Wir zeigen
im Folgenden die Entwicklung in der Zeitreihe seit Beginn der Datenerfassung in 2011.

ENDENERGIEVERBRAUCH DES IOW: STROM UND GAS 2011 - 2018

kWh * tausend kWh * tausend pro
250 Mitarbeiter/in
238
250 - - 8
213 E .
E 195
200 ﬁ
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(7]
180 A
- 4
100 A
- 2
50 1 o Strom
0 0 Gas

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
~apro Vollzeitaquivalent

Hinweise zu den Daten: Die Verbrauchszahlen fiir Gas und Strom liegen zum Zeitpunkt der Berichtslegung nur bis zum
Jahr 2018 vor. Deshalb kann der Gesamtenergieverbrauch nur bis zum Stichtag 31.12.2018 ermittelt und hier berichtet wer-

den.
Stromverbrauch am IOW

Das IOW deckt seinen Strombedarf zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien. Seit 2015 bezie-
hen wir unseren Strom von den Berliner Stadtwerken, einem kommunalen Anbieter fir die lokale,
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verbrauchernahe Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien. Damit unterstutzen wir das
Ziel der Stadt Berlin, bis zum Jahr 2050 klimaneutral zu werden.

Waéhrend die Ermittlung des Gesamtendenergieverbrauchs ausschlie3lich Werte aus 2017 beriick-
sichtigt, wird der Stromverbrauch am IOW hier sowohl fiir das Jahr 2017 als auch fiir das Jahr
2018 dargestellt, da beide Daten in diesen Bericht einflieBen. Den Stromverbrauch allein kdnnen
wir bereits auf Basis der aktuelleren Werte aus 2018 kommunizieren. In 2017 war der Stromver-
brauch noch um 3,6 Prozent gegeniiber dem vorherigen Jahr gestiegen und lag bei 36.574 kWh.
Nun zeigen unsere Bemuhungen, Strom einzusparen, Frichte. Wir senkten unseren Gesamtstrom-
verbrauch zwischen 2017 (36.574 kwh) und 2018 (34.833 kWh) um 1.740 Kilowattstunden und
somit um 4,8 Prozentpunkte, wahrend das Institut im gleichen Zeitraum zehn Prozent mehr Mitar-
beitende einstellte. Deshalb entwickelte sich auch der spezifische Stromverbrauch sehr erfreulich:
Der Jahresverbrauch an Strom pro Vollzeitdquivalent betrug 622 kWh (2017: 768 kWh, 2016: 792
kwh). EIf Jahre nach Beginn unserer Datenaufzeichnung zum Stromverbrauch liegen wir 22 Pro-
zent und damit deutlich unter dem spezifischen Stromverbrauch von 2008 (798 kWh).

STROMVERBRAUCH DES IOW 2016 — 2018
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Seit 2015 haben wir verschiedene MalRBhahmen zur Reduktion des Stromverbrauchs aus unserem
Nachhaltigkeitsprogramm umgesetzt. Dazu gehdort unter anderem die Einflihrung einer Richtlinie
zur Beschaffung von energieeffizienten und ressourcenschonenden IKT-Geraten (siehe Beschaf-
fung am IOW). Diese setzten wir konsequent um, zum Beispiel durch die Beschaffung von strom-
und ressourcensparenden , Thin-Clients®, mit denen wir méglichst vielen Anwender/innen ermogli-
chen, die geteilte Rechenleistung auf Terminalservern gemeinsam zu nutzen.

Wie nachhaltig wir sind, hdngt erheblich von dem Verhalten der einzelnen Beschéftigten im Alltag
ab. Um das zu demonstrieren und um Reduktionspotenziale zu erschlieRen, haben wir den Feb-
ruar 2019 zum ,Stromsparmonat® ausgerufen. In jeder Woche wurde eine MaRnahme wie die Ver-
meidung von Stand-by oder stromsparendes Recherchieren als Gemeinschaftsaktion umgesetzt.
Die kleinen Anderungen von Alltagsroutinen hatten eine messbare Wirkung: Im Stromsparmonat
haben wir im Vergleich zu den Vormonaten rund 200 kWh Strom gespart. Dies entspricht sieben
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Prozent unseres durchschnittlichen monatlichen Stromverbrauchs des Vorjahres. Der Stromspar-
monat diente auch dazu, den Mitarbeiter/innen die IOW-Nachhaltigkeitsstrategie ins Bewusstsein
zu rufen.

Warmeversorgung

Die IOW-Buros in Berlin und Heidelberg befinden sich in gemieteten Altbauten. Die Gebaude wer-
den durch gasbefeuerte Zentralheizungen der Vermieter beheizt. Beide Biiros wurden vor einigen
Jahren partiell gedammt, weitere MaRnahmen sind von Vermieterseite derzeit nicht vorgesehen.
Das Gas zum Beheizen unserer Biroraume in Berlin und Heidelberg war auch im Jahr 2018 fur 71
Prozent unserer Treibhausgasemissionen verantwortlich. Wir befinden uns in regelmafigem Aus-
tausch mit unserem Vermieter in Berlin, um weitere 6kologische Verbesserungen zu erzielen.

Unser Gasverbrauch wird fir 2018 angegeben, weil die Verbrauchszahlen fur Gas zum Zeitpunkt
der Berichtslegung nur bis zum Jahr 2018 vorliegen. Er reduzierte sich im Jahr 2018 um fast vier
Prozent von 182.613 kWh auf 175.858 kWh. Er liegt damit zwar héher als in den Jahren 2014 und
2015, aber immer noch deutlich unter den Verbrauchen im Zeitraum von 2010 bis 2013. Mit 148
kWh pro Quadratmeter liegt der spezifische Gasverbrauch klimabereinigt um sechs Prozent niedri-
ger als im Vorjahr (2017: 158 kwh).

GASVERBRAUCH DES IOW 2016 — 2018
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Hinweise zu den Daten: Die Verbrauchszahlen fiir Gas und Strom liegen zum Zeitpunkt der Berichtslegung nur bis zum
Jahr 2018 vor. Deshalb kann der Gesamtenergieverbrauch nur bis zum Stichtag 31.12.2018 ermittelt und hier berichtet wer-
den. Ferner korrigieren wir zur Verbesserung des Monitorings schon seit 2015 den spezifischen Gasverbrauch um Witte-
rungseinflisse. Dabei werden die spezifischen Gasverbrauche fiir jeden Standort (Berlin, Heidelberg) mit dem entsprechen-
den Klimafaktor des Deutschen Wetterdienstes fur das jeweilige Jahr multipliziert. Dies ermdglicht es, die Effekte von MaR3-
nahmen zur Reduktion des Gasverbrauchs unabhéngig von Anderungen der zu beheizenden Flache oder von der Harte

oder Milde des Winters zu bestimmen.
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3.2.

Dass der Gasverbrauch leicht sinkt, ist erfreulich. Wir ruhen uns nicht darauf aus, sondern werden
im Zuge der anstehenden erneuten Erweiterung unserer Biroflachen mit besonderem Augenmerk
eruieren, welche MaflRnahmen effektiv dazu beitragen kdnnen den Warmeenergieverbrauch zu mi-
nimieren.

Dienstreisen am IOW

Betrachtet man die Gesamtbilanz der Treibhausgasemissionen des IOW, welche spéter in diesem
Kapitel folgt, stellt man fest: Dienstreisen tragen nur gering zu den Umweltwirkungen des Instituts
bei. Die absolute Anzahl unserer Dienstreisen stieg allerdings auf 337 im Jahr 2019, wahrend sie
im Vorjahr gesunken war (2018: 260). Die zuriickgelegten Personenkilometer stiegen um 54 Pro-
zent. Im Jahr 2019 wurden insgesamt 310.045 Kilometer (2018: 201.256 km) zuriickgelegt. Die
deutliche Zunahme der Reisen im Jahr 2019 ist zum Teil mit der steigenden Mitarbeiterzahl des
Instituts und im Falle der Kilometerzahl durch vereinzelte Langstreckenflugreisen (2019: 2; 2018:
0) zu erklaren. Pro Mitarbeiter/in gibt es langfristig allerdings einen Riickgang: Zwischen 2009 und
2013 schwankte die Zahl zwischen 7 und 9 Reisen und seit 2014 zwischen 5 und 6 Reisen (2019:
6).

ANZAHL DER DIENSTREISEN AM IOW 2017 — 2019

350 -
300 -
it 260
200 -
150 -

100 A

50 A

2017 2018 2019

Bei der Durchfiihrung von Dienstreisen beriicksichtigt das IOW 6kologische Aspekte in hohem
MafRe. Hierfur haben wir uns institutsintern auf klare Vorgaben geeinigt. Zunachst versuchen wir —
soweit sinnvoll und maéglich — Dienstreisen zu vermeiden. Fur den Fall, dass keine Alternative zum
Reisen besteht, sind Bahn, offentlicher Personennahverkehr und seit 2015 ggf. auch vereinzelt
Fernbusse unsere Verkehrsmittel der Wahl. Die Pkw-Nutzung und Fliige innerhalb Deutschlands
sind nur im Ausnahmefall und nach vorheriger Genehmigung der Geschéftsfihrung gestattet. Sind
Fliige nicht zu vermeiden, werden sie bei einer gemeinniitzigen Klimaschutzorganisation kompen-
siert. Vielreisenden Mitarbeiter/innen wird eine BahnCard 50 auf Kosten des IOW zur Verfiigung
gestellt. Ob und wie viel wir reisen, hangt stark von den Anforderungen unserer Projekte ab. Diese
definieren, ob Forschungsaufenthalte oder Konferenzteilnahmen im Ausland notwendig sind und
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bestimmen damit auch, ob und wie viele Mittel- und Langstreckenflige unumgéanglich sind. Im Jahr
2020 werden sich die Reisen aufgrund der Corona-Krise vermutlich deutlich reduzieren. Wir wer-
den aus den Erfahrungen lernen und prifen, ob Treffen auch nach dem Ende der Reisebeschran-
kungen vermehrt online durchgefiihrt werden kénnen.

DIENSTREISEN AM IOW 2017 — 2019
TREIBHAUSGASEMISSIONEN NACH VERKEHRSTRAGERN
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Hinweise zu den Daten: Das IOW ermittelt die dienstreisebedingten CO,-Emissionen unter Zuhilfenahme des UmweltMobil-
Checks der Deutschen Bahn fiir Bahn- und Pkw-Reisen, bei dem laut Auskunft der DB die neuesten verfligbaren Emissi-
onsdaten sowie eine differenzierte Betrachtung je nach eingesetztem Anteil an Okostrom bei dem genutzten Eisenbahnver-
kehrsunternehmen hinterlegt sind. Durch Flugreisen verursachte Treibhausgasemissionen werden tber den Emissionen-
Rechner von Atmosfair ermittelt und die fir Fernbus-Nutzung mithilfe des Berechnungstools von Raumobil. Laut UmweltMo-
bilCheck verursachen Reisen im DB-Fernverkehr aufgrund des Anteils von 100 Prozent Okostrom keinen CO,-Ausstof3 und
die beschriebenen Aktivitaten im Nahverkehr (energiesparendes Fahren, vermehrter Einsatz moderner Fahrzeuge mit Ener-
gierlickspeisung beim Bremsen) tragen laut DB zu sehr geringen Treibhausgasemissionen pro Kilometer zuriickgelegte

Strecke bei.

Im Berichtsjahr haben wir mit 97 Prozent erneut nahezu alle Dienstreisen mit der Bahn durchge-
fuhrt. In 2019 fand jeweils eine der Dienstreisen mit dem PKW, Fernbus und Fahre statt, was je-
doch in Bezug auf die Emissionen unwesentlich war. Unerfreulich ist, dass trotz gleicher Anzahl
der Flugreisen (wie 2018: Allzeit-Tief von acht Fligen), die Distanzen aufgrund zweier Fernflige
stark gestiegen sind (46.022 km gegeniiber 13.359 km im Vorjahr).

Durch unsere Reisen haben wir im Jahr 2019 rund 17,1 Tonnen CO2-Aquivalente emittiert. Dies
sind knapp dreimal so viele Treibhausgase wie im Vorjahr (5,7 Tonnen), und der héchste Wert seit
2014. Die starke Relevanz der zwei Fernfliige zeigt sich auch hier: Nur 13 % des Anstiegs sind
durch die deutlich gestiegene Anzahl an Bahnreisen zu erklaren, 84 % hingegen durch die steigen-
den Emissionen der Flugreisen.

Der relativ niedrige Beitrag der vielen Bahnreisen ist auch so zu erklaren: Die Deutsche Bahn (DB)
fahrt im Fernverkehr mittlerweile mit 100 Prozent Okostrom. Die DB erklarte auf unsere Nachfrage,
dass erganzend im Regionalverkehr umfangreiche Aktivititen zum energiesparenden Fahren und
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3.3.

der vermehrte Einsatz moderner Fahrzeuge mit Energieriickspeisung beim Bremsen die Treib-

hausgasemissionen pro Kilometer zuriickgelegte Strecke deutlich verringern. Unser Beitrag? Als
bahn.business-Kund/innen reisen viele IOW-Mitarbeiter/innen auf allen deutschen Bahnstrecken
im Fernverkehr mit 100 Prozent Okostrom und vermeiden dienstreisebedingte CO2-Emissionen.

79 Prozent der gesamten Emissionen im Bereich Dienstreisen sind 2019 hingegen durch Flugrei-
sen entstanden. Aus dem Kreis der Scientists for Future startete 2019 die Initiative ,Unter 1.000
mach ich’s nicht”, mit der zum Verzicht auf dienstliche Kurzstreckenfliige aufgerufen wurde, wenn
die Flugstrecke unter 1.000 Kilometer betragt und der Zielort innerhalb von 12 Stunden mit der
Bahn zu erreichen ist. Wir haben vor diesem Hintergrund die acht Hin- und Ruickfliige, die I0W-
Mitarbeiter/innen im Jahr 2019 absolvierten, genauer unter die Lupe genommen: Drei der acht
Flige (38 %) waren Strecken unter 1.000 Kilometer und die Zielorte waren mit dem Zug in weniger
als 12 Stunden erreichbar gewesen. Waren diese Flige durch Bahnfahrten ersetzt worden, dann
hatten wir 2019 netto 1.502 kg CO2-Aquivalente einsparen kénnen, das waren immerhin 11,2 %
der Emissionen unserer Flugreisen in 2019. Bezogen auf alle Dienstreisen hétte die Einsparung
immerhin noch 8,8 % betragen. Wir planen, die in Bezug auf die Umwelt ohnehin strengen Reise-
regeln am IOW noch einmal in der AG Nachhaltigkeit des Instituts zu diskutieren und werden im
kommenden Jahr Gber das Ergebnis berichten.

Arbeitswege der IOW-Mitarbeiter/innen

IOW-Beschéaftigte kommen in der Regel mit dem Fahrrad, zu FuR oder mit dem OPNV zur Arbeit.
Das Institut ist sowohl in Berlin als auch in Heidelberg zentral gelegen und sehr gut mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln erreichbar. So I6sen wir also sehr geringe Ressourcenverbrauche und Emissionen
bei den Arbeitswegen aus. Diese Umweltwirkungen kénnen wir nicht genauer quantifizieren — auf-
grund der Geringfugigkeit der Umweltwirkungen haben wir auf tiefergehende Analysen verzichtet.

Gesamtbilanz der Treibhausgas-Emissionen des IOW

Gas- und Stromverbrauch sowie Dienstreisen sind die wesentlichen Bereiche, in denen wir Treib-
hausgase emittieren. Im Jahr 2018 haben sie 60,3 Tonnen in CO2-Aquivalenten verursacht. Dies
bedeutet einen Riickgang von 6,3 Tonnen gegentber dem Vorjahr. Hauptursache dafir sind — bei
steigender Mitarbeiter/innenzahl — insgesamt etwas geringere Strom- und Gasverbrauche sowie
ein dienstlicher Fernflug weniger als in 2017. Pro Mitarbeiter/in wurden die Emissionen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 0,22 Tonnen auf 1,06 Tonnen je Mitarbeiter/in reduziert (2017: 1,28 Ton-
nen).


https://www.scientists4future.org/
https://unter1000.scientists4future.org/
https://unter1000.scientists4future.org/
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TREIBHAUSGASEMISSIONEN DES IOW 2016 — 2018
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Hinweise zu den Daten: Die Verbrauchszahlen fur Gas und Strom liegen zum Zeitpunkt der Berichtslegung nur bis zum
Jahr 2018 vor. Deshalb kdnnen die Treibhausgasemissionen nur bis zum Stichtag 31.12.2018 ermittelt und hier berichtet
werden. Aufgrund veranderter Berechnungsmethoden bei der Ermittlung der CO,-Emissionen des Strom- und Gasver-
brauchs ergeben sich zum Teil abweichende Werte im Vergleich zu vergangenen Veréffentlichungen. Dies betrifft beispiels-
weise aktualisierte Emissionsfaktoren nach GEMIS, die Anwendung neuer Verfahren zur Bewertung des Okostrombezugs
(Empfehlungen und dem Bewertungsverfahren des Umweltbundesamtes zum CO,-Emissionsfaktor Strominlandsver-

brauch), sowie eine verbesserte Datengrundlage zur Bestimmung des Gasverbrauchs (Brennwert, z-Zahl).

Wasserverbrauch am IOW

Im Bereich Wasser sind unter 6kologischen Gesichtspunkten die Auswirkungen durch den Ver-
brauch sowie die Abwasserbelastung relevant.

Bei Dienstleistungs- und Informationsunternehmen wie dem I0W entsteht der Wasserverbrauch
vor allem in den Toiletten und in den Kiichen. Neben dem Bestreben, mdglichst wenig Wasser zu
verbrauchen, achten wir zudem darauf, die Abwasserbelastung etwa durch Reinigungsmittel még-
lichst gering zu halten. Zur Verringerung der Wasserbelastung verwenden wir ausschlief3lich 6kolo-
gische Putz- und Reinigungsmittel, die ein entsprechendes Siegel tragen (z. B. EU-Ecolabel)

Der Wasserverbrauch des IOW ist in der Berliner Geschaftsstelle nicht exakt zu bestimmen, da
eine gesonderte Wasseruhr fehlt. Der Verbrauch wird gemé&R der Flache auf alle Mietparteien um-
gelegt. Ein Einbau entsprechender Wasseruhren ist von unserer Hausverwaltung derzeit nicht vor-
gesehen. Fiur das Heidelberger Biro kann dank einer Wasseruhr der spezifische Wasserverbrauch
ausgewiesen werden.



16

| INSTITUT FUR OKOLOGISCHE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG (10W)

Im Jahr 2019 betrug der so ermittelte gesamte Wasserverbrauch 383,6 Kubikmeter (1 m3 = 1.000
Liter) und ist damit im Vergleich zum Vorjahr geringfiigig um 6 m3 gestiegen. 2018 war der Wasser-
verbrauch um 13 Prozent gegentiber 2017 gesunken, wahrend im gleichen Zeitraum die Beschaf-
tigtenzahl um 10 Prozent stieg. Gesunken ist somit in 2019 der relative Wasserverbrauch pro Voll-
zeitaquivalent und zwar von 6,7 auf 6,3 Kubikmeter.

WASSERVERBRAUCH DES IOW 2017 — 2019
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3.5. Beschaffung am IOW

Ein zentraler Aspekt fir die Nachhaltigkeit des IOW liegt in der Beschaffungspraxis. Viele Bereiche
sind dabei schon immer sehr 6kologisch orientiert, in anderen Bereichen wie der Beschaffung von
Informations- und Kommunikationstechnik haben wir in den letzten Jahren deutliche Fortschritte
gemacht.

Informations- und Kommunikationstechnik

Wir sind auf einem guten Weg unsere ,Green-IT-Nachhaltigkeitsstrategie“ umzusetzen. lhr Ziel ist
es, immer mehr Anwender/innen die gemeinsame Nutzung geteilter Rechenleistung auf sogenann-
ten Terminalservern zu erméglichen.

Ein Bestandteil dieser Strategie ist unsere Richtlinie zur Beschaffung von nachhaltigeren IKT-Gera-
ten. Sie beschreibt den Prifprozess bei der Neuanschaffung von Geréaten, der vom IT-Beauftrag-
ten des Instituts begleitet und kontrolliert wird. Die Richtlinie enthalt einen verbindlichen Geréate-
standardkatalog, Uber den ein GroRteil notwendiger Neuanschaffungen abgedeckt wird. Weiterhin
wird vor jeder Neuanschaffung geprift, ob bestehende Gerate weitergenutzt oder im Haus ge-
tauscht werden kdénnen.
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Das Monitoring der IT-Beschaffung ist eine MalBhahme unseres Nachhaltigkeitsprogramms. Die
Evaluation erfolgt seit 2017 jahrlich. Wir haben 2019 auf den Neukauf von groRen Festrechnern
verzichtet. Stattdessen haben wir den Anteil von ressourcenleichten und energiesparenden Thin-
Clients an der Gesamtzahl der stationaren Arbeitsplatze am IOW weiter erhéht (von 5 Prozent in
2015, 31 Prozent in 2018 auf nun 45 Prozent in 2019). Die Thin Clients Gbernehmen lediglich die
Funktion, eine Verbindung mit zentralen Terminal-Servern herzustellen. Im Berichtsjahr 2019 ar-
beitete so die Mehrzahl der Mitarbeiter/innen auf zentral bereitgestellten energieeffizienten Ser-
vern. Dadurch teilen sie sich dieselbe IT-Hardware, was den Stromverbrauch senkt (siehe Energie-
verbrauch). Eine Ausnahme fir die Terminalservernutzung bildet bislang bestimmte Spezialsoft-
ware (z. B. Modellierungsprogramme), die weiterhin auf lokalen Arbeitsgeraten ausgefuhrt wird.

Vergabe von Dienstleistungsauftragen

Am IOW arbeiten wir im Zusammenhang mit unseren Projekten und internen Aktivitaten gelegent-
lich mit externen Dienstleistern wie Marktforschungsinstituten, Grafikagenturen oder Druckereien
zusammen. Bei der Vergabe von Auftragen sind sowohl die Erfahrungen und die Fachkunde der
Dienstleister als auch ihre unternehmerische Ausrichtung an Nachhaltigkeitszielen ausschlagge-
bend. Daher hatten wir bereits im Jahr 2016 unsere verbindlichen und allgemeingiltigen Vergabe-
richtlinien fur Dienstleistungsauftrage um den Aspekt des Nachhaltigkeitsengagements erweitert.

Papierverbrauch am IOW

Wie fiir Dienstleistungs- und Informationsorganisationen tiblich, ist auch am IOW Papier ein viel
genutztes Arbeitsmittel. Beim Einkauf von Papierprodukten legt das Institut daher gréRten Wert auf
Umweltfreundlichkeit. Unser Standard ist es, ausschlie3lich 100 Prozent Recyclingpapier zu ver-
wenden, das mit dem Umweltzeichen Blauer Engel ausgezeichnet ist. Es ist eine Selbstverstand-
lichkeit, am IOW sparsam mit Papier umzugehen. Einseitig bedrucktes Papier, das nicht mehr ge-
braucht wird, wird zunachst als ,Schmierpapier” fir handschriftliche Notizen benutzt, bevor es uber
den Papiermill entsorgt wird. Fir den Mehrseitendruck ist in den Druckprofilen standardmafig
doppelseitiger Druck eingestellt.

PAPIERVERBRAUCH DES IOW 2016 bis 2019
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Der Verbrauch von DIN A4-Kopierpapier am IOW ist im Jahr 2019 leicht gestiegen auf 110.740
Blatt Papier (2018: 101.200 Blatt). Der Jahresverbrauch pro Vollzeitaquivalent blieb ungefahr
gleich. Er liegt bei 1.823 Blatt und damit ungeféhr auf dem Stand der letzten zwei Jahre. Seit 2017
kommunizieren wir an dieser Stelle einen Vierjahresvergleich (vorher drei Jahre). Er zeigt die Ent-
wicklung des deutlich riicklaufigen Papierverbrauchs im Vergleich zu 2016 und die konstante Ent-
wicklung seitdem.

Im Januar 2017 fuhrten wir eine neue Erfassungsmethode flir unseren Papierverbrauch ein. Seit-
dem stellen wir den Einkaufszahlen die tatsachlichen Papierbestande gegenuber. Daflr erfassen
wir nun nicht mehr nur die Bestellmengen an Druck- und Kopierpapier, sondern zu Beginn eines
jeden Jahres im Rahmen einer kleinen Inventarisierung auch den Bestand. Auf diese Weise ermit-
teln wir den jahresspezifischen Papierverbrauch exakter.

Druckerzeugnisse

Eigene Druckerzeugnisse des IOW werden von Druckereien mit zertifiziertem Umweltmanage-
mentsystem erstellt. Bei der Auswahl der Druckereien achten wir auch darauf, dass die Lieferwege
maglichst gering ausfallen und wéahlen bevorzugt Druckereien aus Berlin.

Eine der Druckereien bericksichtigt darliber hinaus soziale Nachhaltigkeitsanforderungen, zum
Beispiel im Umgang mit ihren Mitarbeiter/innen, und setzt sich als Unternehmen der Gemein-
wohlékonomie mit Grundlagen gesellschaftlicher Gerechtigkeit auseinander. Diese Druckerei
nimmt Kleinauflagen nicht an. Miissen Printprodukte in geringen Mengen erstellt werden, weicht
das IOW auf andere Druckereien aus und achtet darauf, dass ausschlieRlich umweltfreundliches
Papier eingesetzt wird.

Druckerzeugnisse, die im Rahmen von Projekten erstellt werden sollen, planen wir bei der Projekt-
entwicklung nach den gleichen dkologischen Standards. Diese werden von unseren Forderern in
der Regel akzeptiert.

Die vom IOW gemeinsam mit der Vereinigung fiir 6kologische Wirtschaftsforschung (VOW) her-
ausgegebene Fachzeitschrift Okologisches Wirtschaften erscheint im oekom Verlag in Miinchen,
dem ersten klimaneutralen Verlag Deutschlands. Das Papier der Zeitschrift besteht zu 100 Prozent
aus Recyclingpapier, zertifiziert mit dem Blauen Engel RAL-UZ 14.

Veroffentlichungen sind ein wichtiges Element unseres Kerngeschafts. Bislang kennen wir hier
aber das Ausmalf3 unserer Umweltwirkung nicht. Das soll sich andern! Hand in Hand mit unserem
Ansatz ,papierlose Veranstaltung® (siehe Abschnitt ,Nachhaltige Organisation von Veranstaltun-
gen®) haben wir uns als neues Nachhaltigkeitsziel vorgenommen, bis Ende 2019 den Papierver-
brauch in unseren Publikationen zu bilanzieren und zu optimieren. Wir wollen dabei die Stell-
schrauben fir Verbesserungspotenzial identifizieren und punktuell smarte Alternativen ausprobie-
ren.

Blromaterialien

Beim Einkauf der weiteren Biromaterialen (wie Briefumschlage, Stifte, Ordner etc.) wird in den
meisten Fallen die umweltfreundlichere Alternative gewahlt. Wir fihrten in 2017 fir die Fachagen-
tur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) die Marktstudie zu nachhaltigen biobasierten Biroarti-
keln durch und identifizierten Uber 260 biobasierte Produktalternativen am deutschen Angebots-



https://www.ioew.de/publikation/nachhaltige_biobasierte_bueroartikel_guetezeichen_hersteller_und_bedarfe_der_oeffentlichen_hand/
https://www.ioew.de/publikation/nachhaltige_biobasierte_bueroartikel_guetezeichen_hersteller_und_bedarfe_der_oeffentlichen_hand/
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markt. Wir Uberprifen unter Nachhaltigkeits-, Qualitats- und Kostengesichtspunkten, ob und wel-
che unserer bisher verwendeten Biromaterialien durch diese innovativen Produkte ersetzt werden
kdnnen. Weiterhin setzen wir dabei auf die einschléagige Kompetenz und Beratung von Handlern,
die als Pioniere fir nachhaltiges Wirtschaften fir ihre Sortimentsgestaltung und auch fir die um-
weltfreundliche Logistik und soziales Unternehmertum ausgezeichnet wurden.

Mobel

Biromaobel wie Schreibtische oder Stiihle wurden bisher nur zu einem geringeren Teil von ékolo-
gisch orientierten Handlern und nach 6kologischen und sozialen Standards bezogen. Den Grol3teil
der im Zuge der Blroerweiterungen seit 2016 bendtigten Mdbel haben wir als neuwertige Ge-
brauchtware angeschafft. Alle Mobel werden mdglichst lange genutzt und anschlieRend, sofern
noch maoglich, einer Weiterverwendung durch Dritte zugefihrt.

Bewirtung im Bro

Zur (Pausen)verpflegung von Mitarbeiter/innen und Gasten beschaffen wir im Berliner Biro Kaffee,
Tee, Kleingeback, Milch, Hafermilch und Zucker aus 6kologischer Produktion. Der Kaffee ist au-
Rerdem fair gehandelt. Jeden Tag gibt es Bio-Obst und -Mohren — wenn vorhanden aus der Re-
gion — als kostenlosen Snack fir alle. Auch das Heidelberger Biro beschafft ,,6ko®, zum Teil auch
Lfair®.

Leuchten und Leuchtmittel

Am IOW verwenden wir in der Regel energieeffiziente Energiesparlampen und Leuchtstoffrohren.
Einbau-Halogenleuchten wurden anstelle von Halogenstrahlern mit LED-Leuchtmitteln ausgeris-
tet.

Umgang mit Abfall am IOW

Am IOW anfallende Abfélle werden konsequent nach Papier, Biomiill, Restmiill, Glas, Verpa-
ckungsabfallen und Wertstoffen getrennt. Den grof3ten Anteil nehmen dabei Papier und Pappe ein.
Alle weiteren Abfélle werden in Sammeltonnen erfasst, so dass keine mengenmagigen Angaben
vorliegen. Zusatzliche Malihahmen im Bereich Abfall sind nicht vorgesehen. Die Erfassung unserer
Abfallmengen ist aufgrund von gemeinsam genutzten Abfalltonnen unseres Mietgebaudes nicht
moglich.
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Nachhaltige Organisation von Veranstaltungen

Das IOW fiihrt im Rahmen von Projekten eine Vielzahl von Veranstaltungen durch — von Work-
shops bis zu Konferenzen. In 2019 nahmen Uber 1.300 Teilnehmende an tber 19 Veranstaltungen
des IOW teil, darunter auch Webinare. In den Jahren 2014 bis 2017 waren es rund 3.200 Perso-
nen, die insgesamt 57 Veranstaltungen besuchten. Und diese Veranstaltungen sind ,grin®: Mit
dem ,Green Meeting Guide“ setzen wir seit 2014 verbindliche Standards fiir die umweltorientierte
Durchfiihrung der Veranstaltungen des IOW. Der Ende 2016 auch evaluierte ,Green Meeting
Guide” unterstitzt alle Mitarbeiter/innen mit konkreten Empfehlungen und Checklisten etwa fiir die
An- und Abreise oder die Unterbringung von Gasten. Veranstaltungsstandards betreffen beispiels-
weise die Bewirtung mit ausschlief3lich vegetarischer Bio-Kost und die Wahl von Tagungsorten mit
guter Anbindung an den 6ffentlichen Personennahverkehr. Neue Mitarbeitende werden im Rahmen
der obligatorischen Einarbeitungstage fiir die Verbindlichkeit der Veranstaltungsstandards sensibili-
siert.

Alle IOW-Jahrestagungen werden klimaneutral durchgefiihrt, unsere selbst gesetzten Standards
setzen wir in der Regel bei allen Veranstaltungen um: Wir wahlen Veranstaltungsorte mit guter
OPNV-Anbindung und bitten Teilnehmende von auRerhalb um eine Anreise mit der Bahn. Die Ver-
pflegung auf Veranstaltungen erfolgt ausschlief3lich mit vegetarischer und — wann immer maoglich —
mit Bio-Kost. Zudem gehdrt es zur Routine bei der Anfrage an externe Veranstaltungshéauser,
diese aufzufordern Bio-Produkte in ihre Angebotspalette aufzunehmen, wenn sie dies nicht bereits
tun. Bei Veranstaltungen am IOW wird standardmé&Rig Leitungswasser angeboten.

Seit 2017 werden Tagungsunterlagen vermehrt ausschlief3lich digital zur Verfiigung gestellt. Die
.papierlose Veranstaltung“ wird zunehmend bereits in der Projektakquise angeboten. In den weni-
gen Fallen, in denen wir Tagungsunterlagen erstellen, werden diese auf mit dem Blauen Engel zer-
tifiziertem Recyclingpapier und beidseitig gedruckt.

Auf den Veranstaltungswebseiten und in der Kommunikation mit Teilnehmenden wird gezielt fur
eine umweltfreundliche Anfahrt mit der Bahn, dem OPNV oder dem Fahrrad geworben, z. B. mit
Hilfe eines Routenplaners fur Fahrradfahrer/innen. Da wir das Catering auf Veranstaltungen sehr
passgenau bestellen, lohnt eine Abholung Ubriggebliebener Speisen durch die Berliner Tafel in der
Regel nicht. Deshalb bieten wir den Teilnehmenden an, sich Ubriggebliebenes Essen einzupacken
und mitzunehmen. Aktuell ist diese Mal3Bhahme jedoch aus Griinden der Infektionspravention aus-
gesetzt.

Insgesamt versuchen wir die Aspekte nachhaltiger Veranstaltungsorganisation starker zu kommu-
nizieren: Dazu gehort auch, dass die Moderator/innen unserer Veranstaltungen auf die bewusste
Wahl des vegetarischen Bio-Cateringangebots oder auf den Verzicht auf gedruckte Tagungsunter-
lagen hinweisen. Perspektivisch méchten wir unsere Mal3nahmen nachhaltiger Veranstaltungsor-
ganisation noch systematischer kommunizieren.
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Unsere Verantwortung fiir die
Mitarbeiter/innen

Unser Ziel ist es, dass unsere Mitarbeiter/innen kompetent, leistungsfahig, kreativ und motiviert ta-
tig sein kénnen. Dafur wollen wir attraktive, sinnstiftende, anspruchsvolle und auf Dauer angelegte
Arbeitsplatze schaffen, die jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter die Mdglichkeit zur fachlichen
und personlichen Entwicklung bieten. Das ist ambitioniert fir ein Forschungsinstitut, das sich nur
aus Drittmitteln finanziert. Dieser Herausforderung stellen wir uns gemeinsam mit grof3em Engage-
ment — die Geschéftsfihrung und die Forschungsfeldleitungen ebenso wie jede einzelne Mitarbei-
terin und jeder einzelne Mitarbeiter in Wissenschaft und Verwaltung.

Und so sehen wir uns selbst:
— Das IOW macht Sinn: Wir engagieren uns im Beruf mit den Mitteln einer transdisziplinaren

Wissenschaft fur eine nachhaltige Entwicklung (siehe ,Unsere Verantwortung fir Projekte
und Themen* und das IOW-Leitbild).

— Das IOW regt an und fordert: Forschungs- und Beratungsprojekte erdffnen unseren Wis-
senschaftler/innen regelmafiig neue inhaltliche und methodische Perspektiven. Wech-
selnde Projektteams und verschiedene Kooperationspartner aus Wissenschaft und Praxis
bilden ein anregendes Arbeitsumfeld. Das macht das Forschen am IOW abwechslungs-
reich und herausfordernd, erméglicht Lernen und Entwicklung. Die Vielfalt unserer Projekte
und Partner bereichert auch das Aufgabenspektrum der Mitarbeiter/innen in der Verwal-
tung des Instituts.

— Das IOW ist anziehend: Einige Mitarbeiter/innen arbeiten und forschen schon mehr als drei
Jahrzehnten bei uns. In den letzten Jahren konnten wir zudem regelm&Rig neue Mitarbei-
ter/innen gewinnen und an das Institut binden.

Handlungsfelder der Personalpolitik

Das zentrale Handlungsfeld der Personalpolitik ist derzeit die Starkung und Qualifizierung der er-
fahreneren Mitarbeiter/innen, um sie in ihren vielfaltigen und herausfordernden Téatigkeiten besser
Zu unterstitzen. Einen Schwerpunkt legen wir auf das Training von Leitungs- und Projektmanage-
mentkompetenzen und auf eine kontinuierliche kollegiale Beratung. Daneben stellt das Wachstum
des Instituts alle Mitarbeiter/innen auch vor personalpolitische Herausforderungen.

Die grundlegenden Anforderungen an die Personalpolitik in einem Institut der Drittmittelforschung
bleiben weiter bestehen: der Erhalt und die Entwicklung von Kompetenzen und Innovation sowie
die Balance von Belastung und Entlastung der Mitarbeiter/innen.

In dieser Situation des Instituts und anhand der Mitarbeiter/innen-Befragung 2019 sehen wir wei-
terhin folgende zentralen Handlungsfelder fir die Personalpolitik:

— den Ausbau unserer Projektmanagement- und Leitungskapazitaten, insbesondere vor dem
Hintergrund der hohen Belastung von erfahrenen Projektleiter/innen,

— die Ausweitung von Entwicklungs- und Qualifizierungsméglichkeiten am IOW,


https://www.ioew.de/das-ioew/leitbild/

22

| INSTITUT FUR OKOLOGISCHE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG (I0W)

— die tragfahige Gestaltung von Leben und Arbeiten,

— die Verstetigung vorhandener Malinahmen zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement
(BGM) und die Implementierung weiterer MaRnahmen im Rahmen des Betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements, insbesondere die Integration in bestehende Arbeitsprozesse und
die Uberarbeitung der MaRnahmenplanung anhand der Ergebnisse des BGM.

4.1. InstitutsgroRe

Ende 2019 verzeichnet das IOW mit 59 Mitarbeiter/innen (ohne studentische Mitarbeiter/innen und
Praktikant/innen) die bislang héchste Anzahl seit seiner Griindung 1985. Im Vergleich zum Vorjahr,
in dem zum Stichtag 57 Mitarbeiter/innen gezahlt wurden, sind wir weiter gewachsen. Durch neue
Projekte konnten wir mehrere Wissenschatftler/innen neu einstellen. Folgende Abbildung zeigt die
Entwicklung der Zahl der Mitarbeiter/innen seit 2001. 2019 waren, genau wie im Vorjahr 46 Mitar-
beiter/innen im wissenschaftlichen Bereich beschéftigt. Die Zahl der Mitarbeiter/innen im nicht-wis-
senschaftlichen Bereich stieg von 11 (2018) auf 13 (2019).

PERSONALENTWICKLUNG 2002 — 2019
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Mitarbeiter/innen im wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Bereich,

ohne studentische Mitarbeiter/innen und Praktikant/innen.

Hinweise zu den Angaben:

Zur Gruppe der Beschéftigten im wissenschaftlichen Bereich zahlen die wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen, Forschungs-
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assistent/innen, der Wissenschaftliche Geschéftsfilhrer und sein Referent, der Leiter und die Volontarin der Offentlichkeits-
arbeit. Die kaufmannische Geschéaftsfiihrerin, die Mitarbeiter/innen im Finanzbereich, Sekretariat, EDV-Bereich und Perso-
nalentwicklung sowie die Teamassistentinnen und Assistentinnen der Offentlichkeitsarbeit zahlen zu den Mitarbeiter/innen

im nicht-wissenschaftlichen Bereich.

Organisationsentwicklungsprozess im wachsenden Institut

Das IOW verfolgt keine Wachstumsstrategie. Wir versuchen, unsere Strukturen und die Arbeits-
weise wachstumsunabhangig zu gestalten. Das bedeutet, den Fokus auf die Qualitat des Arbeitens
und unserer Produkte zu legen anstelle auf das quantitative Wachstum. Wir konzipieren und bean-
tragen daher weniger neue Projekte, wenn eine gute Auslastung des Personalbestands absehbar
ist. Missen wir Auslastungsliicken beflrchten, so akquirieren wir mehr, um die Arbeitsmoglichkei-
ten im Institut langfristig zu sichern. Da wir im Vorhinein nie wissen kdnnen, welche Projektideen
erfolgreich sein werden, miissen wir stets etwas mehr Skizzen und Antrége einreichen, als es der
eigentliche Bedarf erforderlich machen wirde. Trotzdem wir in den letzten Jahren weniger Akquise
gemacht haben, sind unsere Erfolgsquoten gestiegen. Die Folge: Wir sind heute doppelt so viele
Kolleginnen und Kollegen wie noch vor zehn Jahren. Inshesondere seit 2015 sind wir stark ge-
wachsen. Und wir wachsen 2020 noch weiter.

Aus unseren wissenschaftlichen Arbeiten wissen wir, dass sich Wachstumsprozesse stark auf Or-
ganisationen auswirken kdnnen. Wachstum bietet uns zum einen Chancen: Neue Kolleg/innen be-
reichern mit inrer Expertise und ihren persénlichen Erfahrungen das Institut und wir kbnnen neue
Themen bearbeiten. Zum anderen stellt das Wachstum aber auch eine Belastungsprobe fir etab-
lierte Strukturen, unsere Arbeitskultur und -organisation dar und fur die Arbeitsbelastung der erfah-
renen Mitarbeiter/innen und Personalverantwortlichen. Dies verandert unser Miteinander — wie wir
im Alltag kommunizieren, wie gut wir uns kennen, wie oft wir uns sehen.

Wir haben 2019 einen Organisationsentwicklungsprozess begonnen, um zu verstehen, was das
Wachstum mit dem Institut macht und um neue Formen der Zusammenarbeit, des Austauschs und
der gemeinsamen Gestaltung und Entwicklung der Organisation zu finden. Diesen Prozess werden
wir 2020 weiterfihren und dafir verschiedene Arbeitsformen wahlen: plenare Veranstaltungen
wechseln sich ab mit kleineren Arbeitsgruppen, Diskussionen in den Gremien, teilweise selbstorga-
nisiert, teilweise mit externer Begleitung.

Befristung, Entfristung, Institutszugehorigkeit

Fur die berufliche Perspektive von Wissenschaftler/innen ist die mehrfache Befristung von Arbeits-
verhéltnissen uber viele Jahre hinweg ein wesentliches Problem. Oft beschéaftigen Hochschulen
und Forschungsinstitute Wissenschaftler/innen nur auf bestimmte Zeit und bieten ihnen danach
aus rechtlichen oder personalpolitischen Griinden keine weitere Anstellung an. Dies gilt fir Qualifi-
zierungs- und fur drittmittelfinanzierte Stellen gleichermal3en. Eine wissenschaftliche Karriere jen-
seits der Professur ist daher oft schwierig zu bewerkstelligen und auch riskant.

Demgegenuber zielt das IOW auf eine langfristige Beschaftigung seiner Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Dies ist wegen der ausschlief3lichen Drittmittelfinanzierung keine einfache Aufgabe.
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Gleichwohl wirken einzelne Mitarbeiter/innen schon langer als drei Jahrzehnte, viele Mitarbeiter/in-
nen schon langer als zehn Jahre am IOW. Die durchschnittliche Institutszugehdrigkeit der Wissen-
schaftler/innen hat sich von 2010 bis 2015 kontinuierlich erhéht, und ist seit 2016 in Folge der Neu-
einstellungen zunachst gesunken. 2019 ist die durchschnittliche Institutszugehdrigkeit wieder ge-
stiegen (2019: 7,2 Jahre; +0,5 Jahre im Vergleich zu 2018).

Neueinstellungen nehmen wir vor, wenn es die Projektlage erlaubt. In der Regel werden neue Wis-
senschaftler/innen zunachst auf ein konkretes Drittmittelprojekt befristet eingestellt. Kommen wei-
tere Projekte hinzu, werden Stellenumfang und Befristungsdauer der neuen Finanzierungssituation
angepasst. Nach mehreren Jahren erfolgreicher Forschungstatigkeit am IOW laden wir Mitarbei-
ter/innen in der Regel ein, Gesellschafter/innen der gemeinnitzigen GmbH zu werden, und entfris-
ten ihre Anstellungsverhaltnisse.

In 2019 war ein hoherer Anteil wissenschaftlicher Mitarbeiter/innen unbefristet angestellt als befris-
tet. Die Anzahl an wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen in unbefristeten Beschaftigungsverhaltnis-
sen betrug 23. Der Anteil an unbefristeten wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen ist im Vergleich
zum Vorjahr wieder etwas angestiegen, von 50 Prozent im Jahr 2018 auf 51 Prozent im Jahr 2019.
Der Anteil unbefristeter nicht-wissenschaftlicher Mitarbeiter/innen hat sich von 2018 bis 2019, in
Folge vieler Neueinstellungen, die befristet erfolgen, von 89 Prozent auf 80 Prozent reduziert.

ANTEIL UNBEFRISTETER BESCHAFTIGUNGSVERHALTNISSE
IM WISSENSCHAFTLICHEN BEREICH 2017 — 2019
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ANTEIL UNBEFRISTETER BESCHAFTIGUNGSVERHALTNISSE
IM NICHT-WISSENSCHAFTLICHEN BEREICH 2017 — 2019
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Faire Gehaltspolitik

Das IOW orientiert sich bei der Vergiitung seiner Mitarbeiter/innen am o6ffentlichen Dienst. Damit
sind die Gehalter vergleichbar mit denen, die an Hochschulen und aufReruniversitdren Forschungs-
einrichtungen gezahlt werden. Konkret richten wir die Hohe der Gehalter in der Regel nach dem
Tarifvertrag fir den 6ffentlichen Dienst (TV6D) fir die Beschéftigten des Bundes. Die Eingruppie-
rung von Mitarbeiter/innen in die Entgeltgruppen erfolgt auf der Basis von Qualifikation, Berufser-
fahrung und Funktion. Mit zunehmender Erfahrung und Institutszugehdrigkeit steigt das Gehalt an,
dabei sind die Entgeltstufen des TV6D malfdgeblicher Orientierungsrahmen. Boni oder andere leis-
tungsbezogene Zulagen sieht das Gehaltsmodell des Instituts nicht vor, da sie in Teams langfristig
mehr Motivation nehmen als hereintragen.

An unserem Institut sind freiwillige und Pflichtpraktikant/innen beschéftigt. Freiwillige Praktikant/in-
nen kdnnen im Rahmen ihres Studiums ein maximal dreimonatiges Praktikum absolvieren und er-
halten wie auch unsere Pflichtpraktikant/innen dafir eine Aufwandsentschadigung von 450 Euro im
Monat. Absolvent/innen nehmen wir nur in begriindeten Ausnahmen, die von den Bewerber/innen
geltend gemacht werden, als Praktikant/innen auf. Studentische Mitarbeiter/innen verdienen ab
Mai 2020 12,50 Euro je Stunde und erhalten zudem im November eine Jahressonderzahlung. Sie
arbeiten neben ihrem Studium maximal 20 Stunden in der Woche am IOW. Wir haben den Stun-
densatz fur Studentische Mitarbeiter/innen im Mai 2020 um 12 Prozent erhéht. Rechnet man die
Jahressonderzahlung ein, so betragt der tatsachliche Stundensatz aktuell 14,75 Euro.
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4.4. Vielfalt und Chancengleichheit

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden unabhéngig von Geschlecht, Alter, Behinderung oder se-
xueller Orientierung in der Bewerbungs- und Einstellungsphase und dartber hinaus wahrend ihrer
Beschaftigung gleichbehandelt. Auch ihre Nationalitat, Religion oder Weltanschauung spielen bei

GESCHLECHTERVERTEILUNG IM
WISSENSCHAFTLICHEN BEREICH 2017 — 2019
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der Auswahl und im Umgang miteinander keine Rolle. Unser Selbstversténdnis, jeden Menschen
gleich zu behandeln und Vielfalt zu fordern, ist in unserem internen Arbeitsleitbild festgeschrieben.
Die Gleichberechtigung von Frauen und Mé&nnern sehen wir als Selbstverstandlichkeit an.

Zum Stichtag Ende des Jahres 2019 arbeiteten im wissenschaftlichen Bereich 25 Frauen und 21
Méanner. Damit liegt der Anteil der Frauen in der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen
2019 bei 54 Prozent. Im nicht-wissenschaftlichen Bereich sind die Arbeitsstellen in der Verwaltung
und im Assistenzbereich 2019 erstmals seit 2011 wieder ausschlief3lich von Frauen besetzt (im
Vorjahr: 89 % Frauen).

Bei den Leitungspositionen ist die zweikopfige Geschaftsfihrung, also die oberste Leitungsebene,
paritatisch besetzt. Auf der mittleren Leitungsebene — das sind die Forschungsfeldleitungen — sind
derzeit alle Positionen mit Mannern besetzt. Zur Erhéhung des Frauenanteils unter den Fuhrungs-
kraften bilden wir besonders erfahrene Projektleitungen und Fiihrungskraftenachwuchs am IOW
mit eigenen Qualifizierungsmaflinahmen fort. Bei Neueinstellungen laden wir Frauen besonders zur
Bewerbung ein.

Der Altersdurchschnitt aller Mitarbeiter/innen lag 2018 bei 36,6 Jahren. Der Vergleich zu den Vor-
jahreswerten (2018: 38,5; 2017: 38,8 Jahre, 2016: 39 Jahre) zeigt, dass sich das Institut aufgrund
der Neueinstellungen etwas verjiingt hat. Uns ist eine ausgewogene Mischung zwischen jingeren
und alteren Mitarbeiter/innen wichtig. Neue Kolleg/innen bringen frischen Wind ins IOW und berei-
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chern die Arbeit durch neues Wissen und Kenntnis neuer Methoden. Erfahrene IOW-Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter hingegen verfiigen oft tber grof3ere Netzwerke und mehr Erfahrungen zum
Beispiel im transdisziplindren Forschen.

Von den fest angestellten Mitarbeiter/innen hat leider nur ein sehr geringer Teil nicht die deutsche
Staatsbirgerschaft.

Da die Téatigkeiten am IOW grundsétzlich auch fiir Menschen mit Behinderung geeignet sind, fordern
wir Menschen mit Behinderungen ausdriicklich zur Bewerbung am IOW auf. Bewerberinnen und
Bewerber mit einer anerkannten Schwerbehinderung wollen wir bei gleicher Eignung bevorzugt ein-
stellen. Am IOW ist eine/n Mitarbeiter/in mit anerkannter Schwerbehinderung angestellt. Laut Sozi-
algesetzbuch ist das IOW verpflichtet, jahrlich eine Ausgleichsabgabe zu zahlen. Im Jahre 2019
belief sich die Zahlung auf 7.915 Euro.

Arbeitszufriedenheit am IOW

Seit elf Jahren erheben wir die Arbeitszufriedenheit unserer Mitarbeiter/innen in einer jahrlichen,
anonymen Mitarbeiter/innen-Befragung. 2019 haben 83 Prozent der IOW-Mitarbeiter/innen die Um-
frage komplett beantwortet. Knapp 79 Prozent der Mitarbeiter/innen gaben an, eher oder sehr zu-
frieden mit der Beschaftigung am IOW zu sein. Trotz eines leichten Riickgangs im Vergleich zum
Vorjahr (2017: 86 Prozent), ist die Zufriedenheit mit der Arbeit am IOW weiterhin hoch. Neun Pro-
zent der Mitarbeiter/innen geben an, eher unzufrieden mit der Beschéftigung am IOW zu sein
(2018: zwei Prozent). Wir werden deshalb bei den jahrlichen Personalentwicklungsgesprachen be-
sonders aufmerksam auf mogliche Ursachen daflir achten. Die Kategorie teils-teils (13 Prozent)
wurde im Vergleich zum Vorjahr ahnlich haufig gewahlt (2017: 12 Prozent).

MITARBEITER/INNENZUFRIEDENHEIT 2017 — 2019
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Arbeitsbelastung

Die subjektiv wahrgenommene Arbeitsbelastung ist im Vergleich zum Vorjahr nahezu gleichgeblie-
ben. Sie wird von dem tberwiegenden Teil der Mitarbeiter/innen als hoch bis sehr hoch einge-
schatzt: Mit 21 Prozent der Mitarbeiter/innen empfanden ebenso viele wie im Vorjahr die Arbeitsbe-
lastung als sehr hoch, 45 Prozent (Vorjahr ebenfalls 45 Prozent) schéatzten sie als hoch und 29
Prozent (2017: 30 Prozent) als mittel ein. 36 Prozent der Mitarbeiter/innen (2017: 52 Prozent) ga-
ben an, dass sich die Arbeitsbelastung im Vergleich zum Vorjahr (stark) erhéht hat. 17 Prozent der
Mitarbeiter/innen (2017: 6 Prozent) antworteten, dass sich ihre Arbeitsbelastung im Vergleich zum
Vorjahr verringert hat.

Als einen Grund fiir die zunehmende Arbeitsbelastung vermuten wir das Wachstum des Instituts,
das Veranderungen in allen Teams mit sich bringt. Um die Arbeitsbelastung zu reduzieren, verfol-
gen wir unterschiedliche Strategien. Wir arbeiten kontinuierlich an einem verbesserten Projektma-
nagement und Trainings fur Projektleitungen, wahlen aussichtsreiche Gelegenheiten fir die Projek-
takquise strategisch aus und setzen auf unser betriebliches Gesundheitsmanagement.

Entwicklungsmdglichkeiten am IOW

Die kontinuierliche fachliche, methodische und personliche Entwicklung und Qualifizierung unserer
Mitarbeiter/innen liegt uns am IOW sehr am Herzen. Sie hilft uns als Institution, leistungsfahig und
innovativ zu bleiben, und ist Voraussetzung fur die individuelle Entfaltung: Jede/r Mitarbeiter/in soll
die Mdglichkeit haben, die eigenen Potenziale zu entwickeln und individuelle Interessen zu verfol-
gen. Bei der Weiterentwicklung geht es uns nicht allein um die Beschéftigung am IOW, sondern wir
behalten auch die Beschaftigungsmdoglichkeiten auRerhalb des Instituts im Blick. Dies sehen wir
als wichtigen Beitrag, um angemessen mit der Unsicherheit unserer drittmittelabhé&ngigen Beschaf-
tigungsverhaltnisse umzugehen. Als konzeptionelle Grundlage fir die Personalentwicklung am
Institut dienen das Personalentwicklungskonzept des IOW, die Entwicklungsprofile fiir wissen-
schaftliche Mitarbeiter/innen und das darauf aufbauend entwickelte modulare Qualifizierungskon-
zept fur wissenschaftliche Mitarbeiter/innen. Zentrales Instrument sind die jéhrlich stattfindenden
Personalentwicklungsgesprache, Mentorings sowie interne und externe Weiterbildungen. Auch die
strukturierte Einarbeitung, die die Basis fiir jede/n neue/n Mitarbeiter/in am IOW legt, ist Bestandteil
des Personalentwicklungskonzepts und gelebte Praxis. Bei Einstellungen im nicht-wissenschaftli-
chen Bereich werden die Konzepte vergleichbar eingesetzt.

Einarbeitung

Aller Anfang ist schwer. Aber wie schwer muss er sein? Uns ist es wichtig, den Start so leicht wie
moglich zu machen. Daher arbeiten wir neue Kolleg/innen differenziert und strukturiert ein und fuh-
ren sie an die Arbeitsweise und Kultur des IOW heran. Hierfiir haben wir in den vergangenen Jah-
ren eine Serie von internen Qualifizierungsmodulen entwickelt. Zudem haben wir es als Standard
etabliert, jeder/m neuen Mitarbeiter/in ein Mentoring durch erfahrene Kolleg/innen anzubieten und
sie in Projektteams und durch die Projektleitungen eng zu begleiten. Mit diesen Mal3nhahmen
mdchten wir die neue/n Kolleg/innen dabei unterstiitzen, die vielfaltigen Kompetenzen zu entwi-
ckeln, die fur die transdisziplinare Nachhaltigkeitsforschung auf Drittmittelbasis notwendig sind.
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Ein gutes Projektmanagement ist fiir uns die Basis, um die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter/innen
zu verringern und mdéglichen Gesundheitsrisiken vorzubeugen. Neue Mitarbeiter/innen werden in
Basisschulungen mit den IOW-Projektmanagementstandards vertraut gemacht.

Wirkungsvolle Einarbeitung erfordert aber auch qualifizierte ,Einarbeiter/innen®. Dabei setzen wir
auf die Qualifizierung und Starkung unserer erfahrenen Wissenschaftler/innen, die in Projekten
auch ohne formale Personalverantwortung Aufgaben der Personal- und Teamentwicklung tber-
nehmen. Um diese Herausforderungen noch systematischer zu bewaltigen, haben wir im Rahmen
der Aktivitaten zum IOW-Projektmanagement ein spezifisches Weiterbildungsmodul mit Aufbau-
schulungen fur erfahrene Projektleiter/innen entwickelt, das wir in regelméaiigen Abstdnden am
IOW durchfihren.

Kontinuierliche Entwicklung und Qualifizierung

Das IOW bietet vielfaltige Weiterbildungs- und Qualifizierungsméglichkeiten, sowohl auf individuel-
ler als auch auf Teamebene. Dazu zahlen neben externen Seminaren auch interne Angebote.

2019 haben wir am IOW acht interne Trainings durchgefiihrt. Neben Basiskompetenzen fiir das

wissenschaftliche Arbeiten schulen und begleiten wir unsere Projektleitungen, deren Arbeit we-

sentlich auf die Innovationsfahigkeit des Instituts, die Qualitat der Ergebnisse und eine gute Zu-

sammenarbeit in den Projektteams wirkt. Fir die kontinuierliche Begleitung, den Erfahrungsaus-
tausch und die kollegiale Beratung erfahrener Projektleitungen haben wir zuséatzlich zu unseren

Basistrainings ein neues Trainingsformat entwickelt, das 2020 umgesetzt werden soll.

Themen von Trainings sind beispielsweise Projektmanagement, Projektleitung am IOW (fur ver-
schiedene Erfahrungslevel), Rhetorik und Kommunikation, Zeitmanagement, Methoden und Tech-
niken der Moderation oder wissenschaftliches und zielgruppengerechtes Schreiben. Die Trainings
flankieren die Entwicklung von Fach- und Methodenkompetenzen, die im Rahmen der Projektarbeit
in Teams aus Mitarbeiter/innen unterschiedlicher Erfahrungsstufen stattfindet. Insgesamt nutzten
64 Prozent der Mitarbeiter/innen unser internes Weiterbildungsangebot, 42 Prozent nahmen an
einer oder mehreren externen Weiterbildungsmafnahme(n) teil.

2019 haben wir zudem einen Schwerpunkt darauf gelegt, die institutionellen Prozesse rund um un-
sere Personalentwicklungsgesprache zu verbessern. Dazu zéhlen unter anderem Themen wie die
punktliche Protokollierung der Gesprache und das bessere Nachhalten von Vereinbarungen. Hier-
fur haben wir Ende 2019, deutlich spater als urspriinglich geplant, ein IT-gestltztes Instrument ein-
gefuhrt, das Mitarbeiter/innen und Personalverantwortliche bei der Planung und der Arbeit mit den
Ergebnissen der Personalentwicklungsgesprache unterstitzt.

Frischer forschen

Besonders bei langjahriger wissenschaftlicher Tatigkeit ist es eine Herausforderung, innovativ und
kreativ zu bleiben. Um den Mitarbeiter/innen im Forschungsalltag Freirdume und Kapazitaten zu
schaffen, fur den Erhalt ihrer Innovationsfahigkeit zu sorgen und persoénliche Entwicklungsziele zu
verfolgen, gibt es seit dem Jahr 2011 eine MalRhahme, die genau dies ermdglichen soll: Wir nen-
nen es die ,Frischer-Forschen-Zeit‘. Wahrend dieser kénnen Mitarbeiter/innen einer selbst gewahl-
ten Forschungs- oder personlichen Entwicklungsfrage nachgehen oder einen Forschungsaufent-
halt an einer anderen Institution verbringen. In dieser Zeit werden die Mitarbeiter/innen regulér be-
zahlt und sind von sonstigen Aufgaben befreit.
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Ausbildung, Praktika und studentische Mitarbeit

Am IOW engagieren wir uns fur die Ausbildung junger Menschen. Das Institut ist ein anerkannter
Ausbildungsbetrieb fiir den Beruf Kauffrau/Kaufmann fir Biromanagement und beschaftigt regel-
maRig Auszubildende. Derzeit sind es zwei. Im Bereich Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation
bieten wir ein anderthalbjahriges Volontariat an. Volontarinnen und Volontare erhalten damit die
Maoglichkeit wertvolle Praxiserfahrungen und Referenzen in der Wissenschaftskommunikation zu
sammeln, die sie fir eine weitere Beschéftigung in diesem Bereich qualifizieren. Zusétzliches theo-
retisches Wissen erwirbt die/der Volontéar/in in einem begleitenden Kompaktstudium an der Deut-
schen Presseakademie. Die Studien- und Priifungsgebiihren tragt das IOW. Zudem kénnen Schul-
abganger/innen im Rahmen eines Freiwilligen Okologischen Jahres oder des Bundesfreiwilligen-
dienstes erste praktische Erfahrungen im Bereich Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation bei uns
sammeln.

Praktika

Student/innen ermdglichen wir, die Arbeit unseres Instituts im Rahmen von Praktika kennenzuler-
nen. Sie arbeiten Uber einen Zeitraum von bis zu drei Monaten gemeinsam mit den Wissenschaft-
ler/innen an laufenden Forschungsprojekten. Zu ihren Aufgaben gehdren beispielsweise Recher-
chen und Interviews, die Arbeit an Berichten und Publikationen oder mit Datenbanken und Model-
len. Wir verstehen das Praktikum als ein Lernverhaltnis, bei dem beide Seiten gewinnen. Ein inter-
nes Handbuch unterstitzt die Wissenschaftler/innen bei der Betreuung von Praktikant/innen und
bei ihrer Einbindung in Projekte.

Insgesamt nutzten im Jahr 2019 51 Student/innen oder Studienanwarter/innen die Mdglichkeit ei-
nes Praktikums am IOW; 2018 waren 54 und 2017 waren 43 Praktikantinnen und Praktikanten am
IOW beschéftigt.

Studentische Mitarbeit

Eine weitere Mdglichkeit, den praktischen Forschungsbetrieb bei uns kennenzulernen, ist die Be-
schéftigung als studentische/r Mitarbeiter/in. Die Student/innen unterstitzen die Forschungspro-
jekte und Akquisen oder arbeiten in der Verwaltung, Offentlichkeitsarbeit und Geschéftsfiihrung
des IOW. In der Regel sind sie uiber einen langeren Zeitraum am IOW tétig. Nicht selten bleiben
studentische Mitarbeiter/innen nach Abschluss ihres Studiums als Mitarbeiter/innen am Institut.

Zum Stichtag Ende Dezember 2019 waren 36 studentische Mitarbeiter/innen am IOW beschéftigt.
Ihre Stellenumféange lagen zwischen 10 und 20 Wochenstunden.

RegelmaRig findet als Uibergreifendes Weiterbildungs- und Austauschangebot ein Studierendentag
statt. Er wird von den Studierenden selbst organisiert und umfasst verschiedene Formate. Mitarbei-
ter/innen beteiligen sich als Vortragende und berichten tiber ihre IOW-Projekte oder zu Themen
von allgemeiner Relevanz.

Das IOW bindet studienbegleitend Okonomie-Studierende der Cusanus Hochschule iiber ein ge-
meinsames Studienmodell in praxisorientierte Forschungsprojekte ein.



https://www.ioew.de/das-ioew/kooperationen-mitgliedschaften/cusanus
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4.8.

Verantwortung und Mitbestimmung

Die Arbeit am IOW zeichnet sich durch eine hohe Eigenverantwortung, einen konsensorientierten
Entscheidungsstil, flache Hierarchien sowie vielféltige Informations- und Beteiligungsmaéglichkeiten
aus. Die Empfindung, sich einbringen und mitentscheiden zu kénnen, wenn es um die eigene Ar-
beit geht, blieb in der letzten Mitarbeiter/innen-Befragung konstant (im Durchschnitt wurde die Aus-
sage mit ,eher zutreffend” beantwortet). Das subjektive Mitbestimmungsgefiihl bezuglich des For-
schungsfelds (im Durchschnitt ,eher zutreffend”) und des gesamten Instituts (,teils-teils zutreffend)
sank leicht. Bezliglich des Gesamtinstituts sank die Zustimmung starker, bewegt sich aber noch,
auch angesichts des Institutswachstums, im guten Erwartungsbereich.

Die Ergebnisse unterstreichen die hohe Bedeutung der Gestaltungs- und Partizipationsmdglichkei-
ten auf Bereichs- und Teamebene und auch die Anforderung, diese weiterhin voranzutreiben. Hier
findet ein Grof3teil der fiir die praktische Projektarbeit relevanten Abstimmungen und Entscheidun-
gen statt. Auf der Institutsebene sind die Mitentscheidungsmaglichkeiten noch immer vielféltig,
aber nicht ganz so umfassend. Dies hangt unter anderem damit zusammen, dass bei wichtigen
Entscheidungen weitere Gremien einbezogen werden und manche Abstimmungsprozesse in An-
betracht der Institutsgrof3e und funktionalen Differenzierung nicht in einem ahnlichen Mal3e wie auf
der Teamebene ,von unten® mdglich und praktikabel sind.

Mitgestaltung

Die Mitgestaltung findet unter anderem auf Projekt- und Forschungsfeldsitzungen sowie in Insti-
tutsklausuren statt. Fur bestimmte Fragen griinden wir Arbeitsgruppen, die Vorschlage entwickeln
oder institutsiibergreifende Prozesse begleiten. Beispiele sind die Ausarbeitung der Mitarbeiter/in-
nen-Umfrage, das interne Leitbild zur Arbeitsgestaltung, die Ausgestaltung des Projektmanage-
mentkonzepts oder die Entwicklung des neuen Institutsleitbilds. Seit 2013 begleitet eine Arbeits-
gruppe die Nachhaltigkeitsaktivitaten des Instituts. Auf individueller Ebene ist im Rahmen der Per-
sonalentwicklungsgesprache ein Feedback an die Fiihrungskrafte institutionalisiert (siehe Entwick-
lungsmoglichkeiten am IOW). Wir werden das Feedback an die Fiihrungskréafte im laufenden Jahr
weiter entwickeln. Als erster Schritt wird ein systematisches Feedback an die Geschaftsfiihrung auf
der Basis eines neu entwickelten und anonymen Fragebogens erprobt. Dieser Schritt ist schon lan-
ger geplant, hat sich aber bisher verzdgert.

Eine institutionalisierte Form, an der Institutsentwicklung mitzuwirken, ist die Mitarbeiter/innen-Ver-
tretung, die jahrlich von den Mitarbeiter/innen gewahlt wird. Die Vertretung dient als Kontakt- und
Vertrauensperson flr die Mitarbeiter/innen, beteiligt sich an institutsweiten Meinungsbildungspro-
zessen und wird auf Wunsch bei Konflikten zwischen Mitarbeiter/innen und Leitungen hinzugezo-
gen. Weiterhin vertritt sie die Mitarbeiter/innen im Vorstand der Gesellschaft, der die langfristige
Entwicklung des Instituts begleitet. Eine Mitarbeiter/innen-Versammlung findet auf Einladung der
Vertreter/innen zweimal im Jahr statt. Zudem gibt es zusétzliche regelméaRige Treffen zwischen
Mitarbeiter/innen-Vertretung und Mitarbeiter/innen sowie mit der Wissenschaftlichen Geschéftsfiih-
rung.

Ein zentrales Thema vor dem Hintergrund des gewachsenen Instituts ist die interne Reflektion be-
zuglich der Themen Mitbestimmung und Transparenz. Mit diesen wichtigen Dimensionen werden
wir uns im Rahmen unseres begonnenen internen Diskussionsprozesses zum Institutswachstum
beschéftigen.
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4.9.

Unsere wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen bestimmen die inhaltliche Ausrichtung, strategische
Positionierung und 6konomische Entwicklung des Instituts mit. Projekt- und Akquiseleiter/innen
kommt dabei eine mafl3gebliche Rolle zu; wir verstehen sie daher als ,Mit-Unternehmer/innen®.
Viele langjahrige Mitarbeiter/innen sind Gesellschafter/innen des Instituts und verfiigen tber wei-
tere wichtige Mitentscheidungsmaglichkeiten. Dazu gehéren etwa die Grundrichtung der Instituts-
entwicklung, die Aufnahme von Gesellschafter/innen, die Berufung und Entlastung der Geschéfts-
fuhrung oder der Jahresabschluss. Gesellschafter/innen, die nicht (mehr) Mitarbeiter/innen des In-
stituts sind, begleiten und unterstiitzen unsere Arbeit.

Den Zusammenhalt im Institut zu stérken, ist uns ein wichtiges Anliegen. Dazu tragen zahlreiche
IOW-Veranstaltungen wie die Jahrestagung, interne Klausuren oder ein regelmaRig stattfindender
Mittags-Jour-Fixe bei, den wir ,Talk am Topf‘ nennen. Diese Treffen mit formellem Charakter wer-
den durch informellere Zusammenkiinfte erganzt, die eine gute Mdglichkeit bieten, Kolleg/innen
aus anderen Arbeitsbereichen ndher kennenzulernen, wie etwa Ausflige am jahrlichen ,Mitarbei-
ter/innen-Tag® oder Feste im Sommer und zu Weihnachten.

Intranet

Mit unserem Intranet ,Findus“ machen wir nicht nur Informationen schneller auffindbar, sondern
auch Institutsprozesse transparent, und verbessern damit die Grundlagen fur Verantwortung und
Mitbestimmung. Das Intranet stellt Informationsangebote beispielsweise zu aktuellen Organisati-
onsentwicklungsprozessen, zu Arbeitsgruppen, zum Projektmanagement, zu technischen Fragen
der IT, Akquisevorhaben oder zur nachhaltigen Veranstaltungsorganisation zur Verfigung. Aul3er-
dem weisen wir unsere Mitarbeiter/innen im Intranet auf Themen des Umweltschutzes im Biro hin.
Der Ausbau des Intranets erfolgt laufend und bedarfsentsprechend. Die AG Nachhaltigkeit hat ein
eigenes Portal, auf dem Mitarbeiter/innen Informationen zum IOW-Nachhaltigkeitsmanagement
und Tipps fur nachhaltigeres Arbeiten finden.

Leben und Arbeiten

Die Wissenschaft und insbesondere die transdisziplindre Nachhaltigkeitsforschung ist ein dynami-
sches Arbeitsumfeld. Es bietet uns die Mdglichkeit, unseren individuellen Forschungsinteressen
nachzugehen und an gesellschaftlichen Veranderungen mitzuwirken. Gleichzeitig bestehen hohe
Anforderungen an unsere Flexibilitdt und Belastbarkeit. Einige der Herausforderungen bestehen
beispielsweise darin, die Projektakquise regelméafiig parallel zu laufenden Projekten durchfihren
zu mussen oder in haufigen Reisen zu Projektveranstaltungen und Konferenzen.

In der Mitarbeiter/innen-Umfrage wurde im Vergleich zum Vorjahr etwa gleichbleibende Arbeitszu-
friedenheit (siehe Arbeitszufriedenheit) beobachtet. Diese geht mit einer als gleichbleibend hoch
wahrgenommenen Arbeitsbelastung einher: Ein gro3er Teil der Mitarbeiter/innen (71 Prozent) gibt
an, die eigene Arbeitsbelastung als sehr hoch oder hoch zu empfinden (2018: 66 Prozent). Um die
Arbeitsbelastung zu reduzieren, setzen wir auf eine strategische Auswahl von aussichtsreichen
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Gelegenheiten fur die Projektakquise, verbessertes Projektmanagement sowie auf unser betriebli-
ches Gesundheitsmanagement.

ARBEITSBELASTUNG 2017 — 2019

100% - 39% 5% 204
90% -
80% -
70% sehr gering
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50% - mittel
40% 46% 45% 51% s hoCh
30% - sehr hoch
20% A
10% -
0%
2017 2018 2019

4.10. Betriebliches Gesundheitsmanagement am IOW

Seit 2015 begleiten und gestalten wir unsere Arbeitsweise mit einem systematischen Konzept fur
ein Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM). Unser wichtigstes Ziel ist es, dazu beizutragen,
die Gesundheit und das Wohlbefinden unserer Mitarbeiter/innen zu erhalten und zu verbessern.
Deshalb achten wir darauf, unsere Arbeitsweise, Strukturen und Prozesse mdglichst gesundheits-
forderlich zu gestalten, um langfristiges, nachhaltiges Arbeiten am IOW zu erméglichen. Ein beson-
deres Ziel und gleichzeitig eine groRe Herausforderung ist es, die vielfaltigen Beanspruchungen
und Belastungen zu verringern, die mit der Akquise und Bearbeitung von Drittmittelprojekten und
mit der hohen Eigenverantwortung jeder Mitarbeiterin und jedes Mitarbeiters in den Projekten ver-
bunden sind. Ein gut funktionierendes Projektmanagement ist fiir uns deshalb die zentrale Basis,
um die Arbeitsbelastung zu steuern und moéglichen Gesundheitsrisiken vorzubeugen. Darlber hin-
aus starken wir positive Faktoren wie den sozialen Zusammenhalt, den regelmafigen Erfahrungs-
austausch zwischen den Teams und eine offene Feedbackkultur und versuchen Belastungsfakto-
ren wie Konflikte, Rollen- und Aufgabenunklarheiten sowie Uberlastungssituationen zu erkennen
und abzubauen.

Verstetigung von BGM-MalRnahmen

Im Jahr 2019 legten wir wie bereits im Vorjahr den Fokus auf die Verstetigung der im BGM-Kon-
zept entwickelten MalRnahmen. Unsere interne Weiterbildungsreihe zu gesundheitsrelevanten The-
men zielt darauf ab, Potenziale aufzuzeigen, um die vielfaltigen Beanspruchungen und Belastun-
gen zu verringern, die die Bearbeitung von Drittmittelprojekten und die hohe Eigenverantwortung in
den Projekten mit sich bringen. Alle Mitarbeiter/innen kénnen daran teilnehmen. Zu den Semin-
arthemen, die regelmafiig angeboten werden, zéhlen Stress, Erschépfung und Burnout, Salutoge-
nese und Resilienz oder Konfliktmanagement. Im Rahmen des Schulungsprogramms fir unsere
Fuhrungskrafte fand eine extern geleitete Schulung zum Thema ,Gesundheitsorientierte Fihrung“
statt und alle Mitarbeiter/innen konnten an einer Ergonomieberatung teilnehmen. Unsere neuen
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Mitarbeiter/innen wurden im Rahmen der Einarbeitungstage mit institutsinternen Ablaufen und in
den regelméaRig stattfindenden Basisschulungen zum Projektmanagement mit den IOW-Projektma-
nagementstandards vertraut gemacht. Erfahrene Projektleitungen hatten die Moglichkeit, sich in
einem extern geleiteten Workshop tber Belastungs- und Gesundheitsfragen in der Projektleitungs-
rolle auszutauschen. 2019 fand der erste Teil eines neuen insgesamt viertagigen Projektleitungs-
Basistrainings fur unsere angehenden Projektleiter/innen statt. In diesem werden Inhalte wie die
Rolle der Projektleitungen am Institut, Projektplanungs- und -steuerungselemente oder auch As-
pekte aus dem Team- und Konfliktmanagement thematisiert. Weitere Schulungs- und Informations-
angebote an unsere Fuhrungskréafte und Mitarbeiter/innen befinden sich in Vorbereitung.

Das Betriebliche Gesundheitsmanagement am IOW ist aus einem mehrjéhrigen, partizipativ gestal-
teten Prozess hervorgegangen, der 2013 begann und 2015 in ein BGM-Konzept miindete. Die
Auseinandersetzung mit internen Ablaufen und ein systematischer Blick auf unsere Arbeitskultur
beschaftigten uns vorher schon seit langerer Zeit. Der Prozess brachte ein gemeinsames Ver-
sténdnis von Gesundheit hervor, auf dessen Basis wir einen Katalog von Zielen und Maflinahmen
erarbeitet haben. Dabei setzen wir an vier Handlungsebenen an: der Forderung der individuellen
Resilienz und Gesundheitsorientierung, der Begleitung und Starkung von Teams, der gesundheits-
orientierten Weiterbildung und Begleitung von Fihrungskréaften und der Verbesserung von instituts-
weiten Strukturen und Prozessen. Die Malinahmen kommen einerseits praventiv und kontinuierlich
zum Tragen, andererseits in besonderen Belastungssituationen. Bei einer Evaluation im Jahr 2017
haben wir mit externer, professioneller Begleitung festgestellt, dass der BGM-Prozess nach Ein-
schéatzung der Mitarbeiter/innen einen wirksamen Wandel hin zu einer gesundheitsférderlicheren
Arbeitskultur am IOW angestoRRen hat. Insgesamt wurde eine gréRere Offenheit festgestellt, Belas-
tungen und Gesundheitsfragen zu thematisieren. Damit einher ging eine gestiegene Bereitschaft
und Kompetenz, eigene Arbeit und die Arbeit in Teams gesundheitsférderlicher zu gestalten. Die
meisten BGM-MalRnahmen und prozesse wurden sehr positiv bewertet und ihre Fortfihrung emp-
fohlen. Diese Empfehlung ist die Richtschnur fiir die weitere Umsetzung des BGM am IOW.

Dass wir mit diesen und weiteren MalRnahmen eine richtige und wichtige Dimension des Arbeitens
am IOW adressieren, zeigen die Ergebnisse der letzten Befragung der Mitarbeiter/innen zu ge-
sundheitlichen Auswirkungen der Arbeit. Die Aussage ,Die Arbeit fiihrt zu gesundheitlichen Proble-
men (z. B. Ruckenschmerzen oder Verspannung, Kopfschmerzen durch Bildschirmarbeit, Stress
durch zu viele Termine, Reisen etc.) bewerten die Mitarbeiter/innen in der jahrlichen Umfrage sehr
unterschiedlich. Wahrend 52 Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angeben, ,eher nicht"
oder ,Uberhaupt nicht“ gesundheitlich durch die Arbeit beeinflusst zu werden, stimmen 29 Prozent
der Aussage ,eher” oder ,vollig“ zu. 19 Prozent der Mitarbeiter/innen wahlen die Kategorie ,teils-
teils”.

Die meisten Mitarbeiter/innen stimmen der Aussage ,Die Angebote zur Gesundheitspravention und
zum Gesundheitsschutz finde ich am IOW ausreichend” zu (62 Prozent ,eher” oder ,vollig*; 17 Pro-
zent teils-teils“; 12 Prozent ,eher nicht* oder ,uberhaupt nicht®). Einige Mitarbeiter/innen wiinschen
sich weitere Uber die bereits beschriebenen MalRnahmen hinausgehende Angebote. Dies zeigt das
groR3e Interesse der Mitarbeiter/innen an den Themen Gesundheitsschutz und Gesundheitspraven-
tion.

2019 haben wir erstmals einen Gesundheitstag durchgefihrt, der ein niedrigschwelliges, alltags-
taugliches Angebot darstellte, sich mit Themen wie gesunder Ernahrung, regenerativen Pausen
oder einer optimalen Kdérperhaltung am Arbeitsplatz zu beschéftigen.
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In unserem aktuellen Nachhaltigkeitsprogramm 2019—-2020 haben wir uns vorgenommen die indi-
rekten Folgen von Covid-19 zu erfassen und zu bewerten. Dazu werden wir eine interne Umfrage
nach Wohlbefinden, Gesundheit, Belastung und anderen Aspekten durchfiihren und die Emissi-
onseffekte durch die veranderte Arbeitsweise bilanzieren. Zudem werden wir Schlussfolgerungen
fur unsere Arbeitskultur ziehen. Gerade die Corona-Situation, die wir mit mobilem Arbeiten zwar
bislang gut bewaltigt haben, macht uns die Integration neuer Kolleg/innen und die Anpassungen
unserer Arbeitsweisen im wachsenden Instituts nicht einfacher.
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D.

Nachhaltigkeitsprogramm 2019-2020

Unser Ziel ist es, das IOW noch nachhaltiger zu machen. Wie wir das in der Praxis schaffen méch-
ten, beschreibt das IOW-Nachhaltigkeitsprogramm. Fir den Zeitraum bis Ende 2020 haben wir uns
MalRRnahmen vorgenommen, mit denen wir das erreichen mdchten. Das Programm ist Bestandteil

des IOW-Institutsberichts 2019/2020, der im Juni 2020 erschien.

Die folgende Ubersicht enthalt unser Nachhaltigkeitsprogramm in den Bereichen Umwelt und Mit-
arbeiter/innen sowie zur Unternehmensfiihrung. Den aktuellen Stand der Umsetzung weisen wir im
Sinne einer Zwischenbilanz jeweils aus.

Fir die Umsetzung des Nachhaltigkeitsprogramms sind die Geschaftsfiihrung und die Nachhaltig-
keitsbeauftragte verantwortlich. Sie werden mafRgeblich unterstutzt durch die Mitarbeiterinnen der
Verwaltung sowie die Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit.

Ziel/Handlungsfeld Maflnahme Zeitziel Stand

Unsere Verantwortung fir die Umwelt

Papierverbrauch reduzieren

Erfassen / Reduzieren Papierverbrauch fur Publikationen bilanzie- | 111/18-1V/20
ren / optimieren

Unsere Verantwortung fur die Mitarbeiter/innen

Arbeitskultur und Arbeitsweise im wachsenden Institut

Weiterentwicklung der Institutskultur Organisationsentwicklungsprozess mit allen | 1V/19-1V/20
Mitarbeiter/innen
Umsetzung von Ergebnissen 11/20-1/21

Entwicklung und Weiterbildung systematisieren und verbessern

Kollegiale Beratung férdern Neue Austauschformaten fur Projektleitun- | llI-1V/20
gen

Personalentwicklungsgesprache systematisieren

Unterstitzung von Mitarbeiter/innen und | Einflhrung eines IT-gestitzten Instrument 11/19-1V/20

Personalverantwortliche bei der Planung

und der Arbeit mit den Ergebnissen von

Personalentwicklungsgesprachen

Corona-Monitoring

Erfassung und Bewertung der indirekten | Interne Umfrage nach Wohlbefinden, Ge- 111/20-1/21

Folgen von Covid-19 sundheit, Belastung und anderen Aspekten
Bilanzierung der Emissionseffekte durch die | bis IV/21
Anderung der Arbeitsweise
Schlussfolgerungen fur die Arbeitskultur bis IV/21

www.ioew.de/verantwortung/nachhaltigkeitsprogramm



http://www.ioew.de/verantwortung/nachhaltigkeitsprogramm

ARCHIV DER NACHHALTIGKEITSBERICHTERSTATTUNG 2019 | 37




GESCHAFTSSTELLE BERLIN
MAIN OFFICE

Potsdamer Stralle 105

10785 Berlin

Telefon: + 49 — 30 — 884 594-0
Fax: +49 - 30-88254 39

BURO HEIDELBERG
HEIDELBERG OFFICE
Bergstrale 7

69120 Heidelberg

Telefon: + 49 — 6221 — 649 16-0

mailbox@ioew.de
www.ioew.de



	1. Unsere Verantwortung – Nachhaltigkeit am IÖW
	2. Unsere Verantwortung für Projekte und Themen
	3. Unsere Verantwortung für die Umwelt
	3.1. Energieverbrauch am IÖW
	3.2. Dienstreisen am IÖW
	3.3. Gesamtbilanz der Treibhausgas-Emissionen des IÖW
	3.4. Wasserverbrauch am IÖW
	3.5. Beschaffung am IÖW
	3.6. Umgang mit Abfall am IÖW
	3.7. Nachhaltige Organisation von Veranstaltungen

	4. Unsere Verantwortung für die Mitarbeiter/innen
	4.1. Institutsgröße
	4.2. Befristung, Entfristung, Institutszugehörigkeit
	4.3. Faire Gehaltspolitik
	4.4. Vielfalt und Chancengleichheit
	4.5. Arbeitszufriedenheit am IÖW
	4.6. Entwicklungsmöglichkeiten am IÖW
	4.7. Ausbildung, Praktika und studentische Mitarbeit
	4.8. Verantwortung und Mitbestimmung
	4.9. Leben und Arbeiten
	4.10. Betriebliches Gesundheitsmanagement am IÖW

	5. Nachhaltigkeitsprogramm 2019-2020

